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Offener Bewerbungsbrief

Sehr geehrter Herr Sicherheits-Minister!

Wie
schön, dass Sie sich entschlos¬

sen haben, an unseren Flughäfen
die Sicherheitskontrollen zu

verschärfen und sogenannte Nacktscanner
einzusetzen. Damit kann das lästige
Schuheausziehen und Gürtelabschnallen, das meist
ohnehin ergebnislos geblieben ist, entfallen.
Eine völlig neue Generation von Security-
Officers wird die Aufgaben an den Gates
übernehmen.

Nachdem ich mein Medizinstudium mit
dem Berufswunsch Gynäkologe leider aus
finanziellen Gründen vorzeitig aufgeben
musste, beabsichtige ich nunmehr, mich bei
der Flughafensicherung als Scan-Sheriff zu
bewerben. Immerhin habe ich als

Zusatzqualifikation das medizinische Physikum
vorzuweisen. Insofern erlaube ich mir, die

Beschwörung einer Gesundheitsgefahr
durch das Nacktscannen für eine üble und
geschäftsschädigende Meinungsmache zu
halten.

Begeistert bin ich natürlich auch von der

Einführung der neuen Identitätskarten in
Form von Personen-Scheckkarten mit den
interessanten elektronischen Zusatzfunktionen.

Besonders die unsichtbaren Angaben

im Chip, die Datei mit dem biometrischen

Foto und die Erfassung der
Fingerabdrücke werden das bisher normale
Sicherungsverfahren vervollständigen.

Ausserordentlich reizvoll fände ich -
sozusagen als kompetente Amtsperson - das
Gesicht auf dem biometrischen Foto mit dem
der Person zu vergleichen, die das Doku-

ment vorlegt. Meine eigene Speicherkarte
werde ich künftig gern für Internetgeschäfte
einsetzen, mir zu diesem Zweck das
empfohlene Lesegerät anschaffen und mich mit
der bei der Bundesdruckerei erhältlichen
Geheimnummer (PIN) anmelden.

In Verbindung mit den neuen gesetzlich
sanktionierten Möglichkeiten zur Telefon-
und Computerüberwachung ergibt sich jetzt
ein fast lückenloses System derAbsicherung.
Allerdings sollte in diesem Zusammenhang
nicht vergessen werden, den Suizid
völkerrechtlich zu ächten und weltweit zu verbieten,

um Selbstmordattentätern ihren
Märtyrerstatus zu entziehen.

Noch eine weitere Anregung: Zu überlegen
wäre, ob nicht auch die Ergebnisse einer
Blutprobe sowie eine individuelle Duftmarke

auf den neuen Personen-Chips gespeichert

werden könnten. In einem weiteren
Schritt sollte die Vernetzung mit der
Gesundheitskarte sowie den Datenerfassungsprogrammen

der Finanzverwaltung, des

Arbeitsministeriums und der Rentenversicherung

erfolgen. Das wäre - so meine ich -
nur konsequent. Unsere Politiker brauchten
dann nicht ständig um unsere Sicherheit zu
bangen und könnten sich vermehrt ihren
eigentlichen Aufgaben widmen.

Hochachtungsvoll

Detlef Spanner
stud. med. a.D.

Wolfgang Bittner
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